
S T U D I E N F Ö R D E R U N G  PA S S O  F U N D O  E . V.

E INSATZ  FÜR  B I L DUNG IN  BRAS I L I EN  UND  AF R I KA

Naturkatastrophen haben in diesem Jahr die Länder, mit denen wir uns durch einheimische Freunde und Part-
ner sowie  die von ihnen betreuten Stipendiaten eng verbunden fühlen, in existentielle Not und   Leid gestürzt. 
In Malawi war das der Zyklon Freddy, der im Süden des Landes verheerende Verwüstungen und Überschwem-
mungen angerichtet hat. Nach UNICEF starben mehr als 1000 Menschen, 800.000 wurden obdachlos. In 
Kenia führte anhaltende Trockenheit zu Dürre mit Ernteausfall und Hungersnot. Auch in Brasilien leiden derzeit 
nicht nur die Amazonasregion sondern auch weite Regionen des Landes unter Trockenheit und einer extremen 
Hitzewelle.   
Während der Corona-Jahre konnten wir den Kontakt zu den Partnervereinen und Stipendiaten leider nur virtu-
ell pflegen. Im Sommer 2023 nutzten unsere Vereinsmitglieder die nun endgültig aufgehobenen Corona-Maß-
nahmen zu Reisen sowohl nach Brasilien als auch nach Afrika. 

Im August 2023 begaben sich die Vereinsmitglieder Arnold Freund und Helmut Wittkowski auf eine Reise über 
Kenia nach Malawi. Helmut Wittkowski ist seit 1995 Mitglied der Studienförderung, Arnold Freund seit 2014 
stellvertretender Vorsitzender sowie Initiator und Verantwortlicher für das Projekt in Malawi. 
Auf den Seiten 2 und 3 berichten sie über ihre Reise.
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Arnold Freund und Helmut Wittkowski in Malawi mit zwei Koordinatoren des lokalen Partnervereins, James Kambwiri (li.) und Rosena 
Kazembe. Die Hemden im malawischen Stil waren ein Abschiedsgeschenk des lokalen Partnervereins.
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In Nairobi, der Hauptstadt von Kenia, 
werden aktuell 10 Stipendiaten durch 
unseren Verein gefördert. Sie sind in 
der Regel ehemalige SchülerInnen der 
St. Aloysius Sekundarschule der Jesuiten 
und werden von BIBIAN NGANGA und 
JOSEPH ATANAS betreut, die wiederum 
zum Kollegium der Sekundarschule gehö-
ren. Die SchülerInnen dieser Schule sind 
zum größten Teil aus dem benachbarten 
Slum „Kibera“, einem der größten und 
ärmsten Slums Afrikas. Viele sind verwaist.

Zunächst treffen wir die Leitungsgruppe 
der Schule mit Dekan, stellvertretendem 
Schulleiter und dem Verantwortlichen für 
die Spenden-Akquise der Schule. Sie be-
richten von der Geschichte der Schule, 
den schwierigen zurückliegenden Zeiten 
unter Pandemie-Bedingungen, in denen die 
Schule für 8 Monate geschlossen war, und 
den zukünftigen Plänen. Bemerkenswerter-
weise ist der Dekan der Schule selber ein 
ehemaliger Schüler dieser Schule (Schulab-
schluss 2008), und er setzt sich genauso 
engagiert wie die anderen  Kollegiumsmit-
glieder für die Schule ein.

Im Anschluss findet ein Treffen mit den meis-
ten der aktiven StipendiatInnen sowie zwei 
ehemaligen Stipendiaten (Alumni) statt. Es 
gibt eine lebhafte Diskussion über die Er-
wartungen der Studienförderung (soziale 
Projekte, erfolgreiches Studieren) und die 
Ideen und Rückmeldungen der Studieren-
den. Extrem wichtig sind auch die Einzel-

gespräche, die wir mit den Studierenden 
führen. Wir stellen immer wieder fest, dass 
bei Problemen im Studium oft mangelndes 
Selbstbewusstsein und Stolz eine Lösung 
verhindern. Wir motivieren, die Probleme 
anzunehmen, Ratschläge und Hilfen zu su-
chen und proaktiv an Lösungen zu arbeiten. 

Wir besuchen auch Kibera, den großen 
Slum in Nairobi. Auf 2.5 qkm leben knapp 
1 Million Menschen extrem beengt unter für 
unser Empfinden unerträglichen Lebensbe-
dingungen. Es gibt kein fließendes Wasser, 
keine Abwasserkanalisation und kaum Elek-
trizität. Wie im Mittelalter sind flying toilets 
üblich, d.h. die Nachttöpfe werden z.T.  
„fliegend“ entleert. Der Gestank ist uner-
träglich, Privatsphäre ein Fremdwort. 

EDWIN OWINO, ehemaliger Schüler 
der St. Aloysius Sekundarschule, ist nun 
Stipendiat für Computerwissenschaften. Be-
geistert von seinem Studium hat er im Rah-
men seiner individuellen Sozialarbeit bei 
der Organisation CodeWith Kids Kindern 
beigebracht, wie man mit  Laptops und 
robotic kits arbeitet.  Edwin lädt uns ein, 
die Hütte seiner Familie zu besuchen. Der 
Weg dorthin führt entlang eines Baches, 

dessen Wasser schwarz gefärbt ist und 
übelst stinkt. Wir biegen ab in eine Gasse, 
alles ist beengt, auf dem Boden ein stinken-
des Rinnsal, zwischen den Wellblechhütten 
sind Wäscheleinen gespannt. Die Hütte be-
steht aus zwei Räumen à 6-7 qm, in dem 
einen stehen 2 Betten für 6-7 Personen so-
wie eine Kochgelegenheit, bestehend aus 
Gaskartusche mit Campingkocher-Aufsatz. 
Edwin berichtet, dass die Zeit in der Schule 
die beste seines Lebens war. Dort konnte 
er von 06:00 bis 20:00h lernen und hatte 
täglich eine warme Mahlzeit. Sein größter 
Wunsch ist, seine Familie aus Kibera her-
auszuführen. 

Zudem besuchen wir in Kibera die Orga-
nisation „Mirror of Hope“, die 2015 von 
THOMAS NYAWIR gegründet wurde. Sie 
richtet sich schwerpunktmäßig an Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene. Ne-
ben der Ausbildung u.a. in den Bereichen 
Computer und Nähen wird auch viel Wert 
auf die Entwicklung der Persönlichkeit und 
Bildung gelegt. Mittlerweile hat die Orga-
nisation mehr als zehn feste und freiwillige 
kenianische und ausländische Mitarbeiter.

JUDITH SAMANTHA (20 Jahre)
studiert im zweiten Jahr Journalismus.
Sie steckt voller Energie und beruflicher Pläne. 
Gemeinsame Sozialarbeit mit anderen Stipen-
diaten in einem Heim für schutzbedürftige Kin-
der hat ihr Interesse an der Betreuung  geistig 
behinderter Kinder geweckt.  So entstand ihr 
Traum,  ein Zentrum für psychisch Kranke auf-
zubauen.

Helmut Wittkowski (li) und Arnold Freund (re) 
besuchen THOMAS NYAWIR im Slum Kibe-
ra. Er ist ehemaliger Schüler und später war er 
Mitarbeiter der St. Aloysius Sekundarschule. 
Er  gründete 2015 seine Organisation „Mir-
ror of Hope“ mit tatkräftiger Unterstützung aus 
dem Ausland.

EDWIN OWINO (20 Jahre)
studiert Computerwissenschaften und lebt 
weiterhin bei seiner Familie im Kibera-Slum. 
Hier zeigt er uns die provisorisch wirkende 
Überdachung. 

StipendiatInnengruppe in Nairobi zusammen mit 4 Mitgliedern des Kollegiums der 
St. Aloysius Sekundarschule und dem Besuch aus Deutschland

Ein Bericht von Arnold Freund 
und Helmut Wittkowski
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Afrika  

Malawi 

Kenia macht aktuell mit seinen Anstrengun-
gen für erneuerbare Energien große Fort-
schritte und ist innerhalb Afrikas auf diesem 
Sektor ein echtes Vorbild. Bei Malawi han-
delt es sich um eines der ärmsten Länder 
der Welt. Der Human Development Index 
fasst die  der Daten zu Bildung, Gesundheit 
und Einkommen zusammen. Er führt 191 
Länder. Deutschland lag im vergangenen 
Jahr auf Rang 9, Malawi auf Rang 169. 
Das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf liegt in 
Deutschland bei 43.032$, in Malawi bei 
662$ pro Jahr. 

Bildung ist eine wichtige Voraussetzung, um 
Geld verdienen zu können. Aber Bildung 
kostet viel Geld. Weiterführende Schulen 
können sich nur wenige erlauben, Univer-
sitätsstudien fast niemand. Die Studienge-
bühren liegen bei gut 1000€ pro Jahr. In 
Malawi liegt der Anteil der StudentInnen 
bei weniger als 1 auf 1.000 Einwohner, in 
Deutschland bei 34 auf 1.000 Einwohner.

Ein erfolgreicher Studienabschluss bedeutet 
in Malawi leider keinen Arbeitsplatz. Umso 
wichtiger ist, dass unsere StipendiatInnen 
„netzwerken lernen“ und Start-Up-Ideen ent-
wickeln. Darauf weisen wir in unseren Ge-
sprächen mit den Stipendiatengruppen und 
Einzelpersonen immer wieder hin! Kennt 
eure MitstipendiatInnen, nutzt das Wissen 
eurer Gruppe, seid Teil der Schwarmintelli-
genz! So könnt ihr die Erfolgschance eurer 
Ideen, Start-Ups und Projekte massiv erhö-
hen.
Erfreulicherweise werden zahlreiche Sti-
pendiatInnen durch den Studienabschluss 
und das Netzwerk an Kontakten in die 

Lage versetzt, Start-Ups zu gründen und Ar-
beitsplätze für sich und andere zu schaffen. 
Entsprechend erleben wir hautnah, welch 
berührende Dankbarkeit die Möglichkeit 
zu studieren bei diesen jungen Frauen und 
Männern in dem Dritte-Welt-Land Malawi 
auslöst. 
Aber natürlich gibt es noch Optimierungs-
potential! Bei einem Treffen mit Altstipendia-
tInnen (=Alumni) unterstützen wir die Anwe-
senden, hartnäckig die Entwicklung ihres 
Alumni-Netzwerkes voranzutreiben. Immer 
wieder betonen wir, dass das Netzwerken 
einen Gewinn für alle bedeutet! Und natür-
lich versuchen wir sie für die Unterstützung 
der Studienförderung zu gewinnen, z.B. für 
Tutorentätigkeiten oder Mitarbeit beim loka-
len Partnerverein.
Höhepunkt des Besuches ist unsere Teilnah-

me am großen Jahres-Stipendiatentreffen 
in Blantyre. Hier kommen alle zusammen 
- die Stipendiatinnen der Studienförderung, 
die unserer Partnervereine „NCHIMA-Trust“ 
und „Medulawi“ sowie zahlreiche Alumni.
Wir halten einen Vortrag über unsere Stu-
dienförderung, unsere Motivation und un-
sere Ziele. Wir suchen den Austausch mit 
den StipendiatInnen, verschaffen uns einen 
Eindruck über die Situation und führen vie-
le Gespräche, sogenannte "Motivational 
Talks", in denen wir die StipendiatInnen 
ermutigen und bestärken. Wir fühlen uns 
verantwortlich, die StipendiatInnen voran-
zubringen und fördern ausdrücklich den 
Gedanken des Netzwerkens und der Zu-
sammenarbeit. Zum Abschluss gibt es ein 
Gesamtfoto sowie zahlreiche Einzelfotos. 
Viele Teilnehmer wollen unbedingt ein Ein-
zelfoto mit uns Unterstützern haben.

Nach dem Treffen reisten wir mit dem loka-
len Partnerverein in den Südosten des Lan-
des und übergaben Hilfsgüter wie Mais-
mehl, Rohrzucker, Salz, Soja und Speiseöl 
an Menschen, die unter den Folgen des 
Tropensturms Freddy litten. 

Wir sind dankbar für das Erlebte. Wir 
sind überzeugt, dass die StipendiatInnnen 
die Unterstützung verdienen und dass eine 
hervorragende Zusammenarbeit mit dem 
lokalen Team sowie den beiden anderen 
Partnervereinen besteht.

Treffen mit den AltstipendiatInnen (Alumni)

Lebensmittelspende an die Opfer des Tropensturms Freddy

Ein Bericht von Arnold Freund 
und Helmut Wittkowski
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EUNICE KHOLOWA, 27 Jahre,  ist eine 
Altstipendiatin, die an der Universität von 
Malawi Wirtschaftsinformatik studiert und 
am 7. September 2023 ihr Studium mit 
Auszeichnung abgeschlossen hat. Sie 
erzählt von sich, von ihrer aktuellen be-
ruflichen Situation und ihren Plänen, die 
vorbildhaft den sozialen Gedanken der 
Studienförderung aufnehmen. 
„Ich wuchs als Straßenkind auf, weil 
meine Eltern mich wegen familiärer 
Probleme verstoßen hatten und ich 
niemanden hatte, bei dem ich bleiben 
konnte. Derzeit arbeite ich als Prüferin 
für Informationstechnologie bei Deloit-
te. Neben meiner Arbeit engagiere ich 
mich  in meiner eigenen gemeinnützi-
gen Organisation namens NDINGATHE 
- die Registrierung läuft gerade - , die 
sich mit hochwertiger Bildung für alle, 
Umweltschutz, Abfallwirtschaft und 
Hungerbekämpfung befassen wird. Ich 
habe über Radiosendungen, soziale 
Medien, kirchliche Versammlungen und 
Live-Sitzungen in verschiedenen Schu-
len Motivationsgespräche mit Jugendli-
chen geführt. Ich habe fünf Schüler der 
Sekundarstufe mit Schulgeld, Grund-

Knapp 100 Teilnehmer hatte das diesjährige Stipendiatentreffen, das in Blantyre Ende August 2023 stattfand. Aus allen Landesteilen 
kamen neben aktiven StipendiatInnen auch etliche AltstipendiatInnen, die weiterhin Teil der „Stipendiaten-Familie“ sein und sich weiter für 
die jüngeren StipendiatInnen und die sozialen Projekte engagieren wollen.

Porträt  zweier Altstipendiaten

STONARD MWALE, 26 Jahre, hat am 5. 
April 2023 an der Universität von Malawi 
einen Bachelor-Abschluss in Elektrotechnik 
und Elektronik („mit Auszeichnung“) er-
worben. Er stammt ursprünglich aus dem 
Dorf Masasa, aus der Zentralregion von 
Malawi. 
„Ich bin mit einer alleinerziehenden Mut-
ter aufgewachsen und stamme aus einer 
armen Familie. Meine Mutter war eine 
Kleinunternehmerin und wir lebten von 

der Hand in den Mund. In der Sekundar-
schule hatte ich so viele Probleme, meine 
Ausbildung zu finanzieren, weil meine 
Mutter das Schulgeld nicht aufbringen 
konnte und ein Wohltäter einspringen 
musste, um sie zu unterstützen. Trotz der 
Hindernisse habe ich die Hoffnung nicht 
aufgegeben, denn ich glaubte, dass die 
Schule mein einziger Weg aus der Armut 
unserer Familie ist, und ich wollte die ers-
te Person in meinem Dorf sein, die eine 
Universität besucht. Glücklicherweise 
wurde ich am Ende des zweiten Jahres 
an der Universität von der Studienforde-
rung PASSO FUNDO aus Deutschland 
für das Stipendium berücksichtigt. Sie 
half mir sogar bei der Rückzahlung der 
Studiengebühren, die ich dem College 
schuldete.
Von diesem Zeitpunkt an hat sich mein 
Leben drastisch verändert, und ich wer-
de immer dankbar für diese Chance 
sein, die ich nicht als selbstverständlich 
betrachte. Seitdem die Studienförderung 
PASSO FUNDO mein Sponsor ist, werde 
ich bei den Studiengebühren, der Aus-
stattung und dem Unterhalt unterstützt, 
was sich positiv auf meinen akademi-
schen Weg ausgewirkt hat, so dass ich 
meinen Bachelor-Abschluss gemacht 
habe. Mein Ziel als Absolvent der Elekt-
rotechnik ist es, dabei mitzuarbeiten, die 
häufigen Stromausfälle in unserem Land 
zu reduzieren. Außerdem möchte ich 
meine Gemeinde und die weniger Privi-
legierten unterstützen. Ich glaube, dass 
Bildung der Schlüssel zum Erfolg ist.“

bedarf und Schulmaterial unterstützt. 
Außerdem habe ich drei bedürftige 
Mädchen in der Kambwiri-Grundschule 
in Salima eingeschult und Schulunifor-
men und einige Materialien für sie ge-
kauft, da ihre Eltern nicht wollten, dass 
sie eine Ausbildung erhalten. Ich habe 
vor, Waisenkinder, bedürftige Kinder, 
Behinderte und Straßenkinder zu unter-
stützen, sobald ich diese Organisation 
registriert habe. 
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Brasilien
2019 hatten wir erstmals die Vorstände 
unserer brasilianischen Vereine zu Gast in 
Münster. Es war eine denkwürdige Veran-
staltung, von der viele neue Impulse ausgin-
gen, die zunächst zu einer noch engeren 
Zusammenarbeit untereinander und mit uns 
führten. Leider ist durch die unmittelbar dar-
auf folgenden Corona-Jahre, die auch Bra-
silien schwer getroffen haben, viel von dem 
anfänglichen Elan verloren gegangen und 
konnte auch nicht die geplante Zahl neuer 
Stipendiaten aufgenommen werden. 
In Oktober dieses Jahres fand erstmals wie-
der ein Treffen der Vorstände unserer Part-
nervereine statt, ausgerichtet vom Verein 
ADAE-Passo Fundo. 
Für die Studienförderung reiste ADRIANO 
DINIZ als kompetenter Vertreter unseres
Vereins zu diesem Treffen. Er war Stipen-
diat der Studienförderung im Partnerverein 

ABADS, kam vor Jahren mit einem Auslands-
stipendium der Regierung nach Deutschland 
und ist mittlerweile, nach Beendigung seines 
Masterstudiums Maschinenbau in Stuttgart, 
auch dort berufstätig. Seit einigen Jahren 
schon unterstützt er uns als Mitglied und hat 
beste persönliche Kontakte zu den verschie-
denen brasilianischen Vereinen, ein großer 
Gewinn für unsere Arbeit. 
Er erzählt von seiner Reise nach Passo Fun-
do im Süden Brasiliens:
„Bei  der Versammlung in Passo Fundo 
waren alle Partnervereine mit ihren Vor-
ständen vertreten, dazu auch  Stipendi-
atInnen und AltstipendiatInnen, vor allem 
aus Passo Fundo und dem nahe gelege-
nen Porto Alegre.

Das Sozialprojekt der StipendiatInnen in 
Passo Fundo gilt den Lebensbedingungen 
der Hüttenbewohner in den verschiedenen 
Armenvierteln der Stadt. Diese Hütten bie-
ten in der oft kalten und nassen Jahreszeit 
Südbrasiliens kaum Schutz gegen die Witte-
rung, weil die Wände so undicht sind. Der 
inzwischen weit verbreiteten Aktion „Brasil 
sem Frestas“ (Brasilien ohne Wandlücken) 
geht es darum, die Wände wetterdicht zu 
isolieren, indem sie von innen mit aufberei-
teten Milchkartons (Tetrapak) tapeziert wer-
den. Wie im Jahresbericht 2022 geschildert 
haben StipendiatInnen von ADAE-Passo Fun-
do mit großem Eifer diese handwerkliche 
Arbeit zu ihrem Projekt gemacht. Die Initia-
torin von Brasil sem Frestas, Maria Luisa Ca-
mozatto, hat in einem Vortrag bei unserem 
Treffen  eindrucksvoll die handwerklichen 
Schritte dieser „Recyclingmethode“ demons-
triert. Durch die isolierten Wände wird nicht 
nur der thermische Komfort erhöht, sondern 
auch Gesundheit und Lebensqualität der Fa-
milien verbessert.
Diese Projekte sind ebenso wie die Aktivi-
täten der anderen Gruppen beeindrucken-
de Beispiele für soziales Engagement. Sie 
sind auch wegweisende Initiativen, die ver-
schiedene Herausforderungen gleichzeitig 
angehen. Erfreulich ist, dass sich gerade 
in Passo Fundo auch AltstipendiatInnen mit 
engagieren. Sie entstammen teilweise der 
ersten Generation unserer Stipendiaten in 
Passo Fundo. Nicht als Stipendiatin sondern 
als guter Geist und Motor der Gruppe ist 
seit 35 Jahren auch MARTHA BORGES mit 
beim Treffen, das sie maßgeblich mit orga-
nisiert und geleitet hat. Ihr ist die Studien-
förderung zu besonderem Dank verpflichtet.                                                                                  
Insgesamt habe ich diese bestens organi-
sierte „Familientagung“ der brasilianischen 
Partner als sehr gelungen erlebt. Hervorzu-
heben ist das offene Diskutieren über die 
jeweils spezifischen Probleme, die gemein-
same Suche nach Verbesserungen und das 
ausgeprägte Gemeinschaftsgefühl. Unsere 
Brasilianer und Brasilianerinnen sind auf 
einem guten Wege.  Es war schön, das mit-
zuerleben.“ 

Die Veranstaltung vom 27. bis 29. Oktober 
hatte ein dichtes, abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Präsentation der vereinsspezifi-
schen Projekte, intensiven Diskussionen und 
einem fröhlichen Abendprogramm mit einer 
für Rio Grande do Sul typischen folkloristi-
schen Tanzvorführung. Als Vertreter der Stu-
dienförderung habe ich von unserer Arbeit 
und den Projekten in Kenia und Malawi be-
richtet und unsere Gedanken und Vorschlä-
ge zur weiteren Zusammenarbeit dargelegt. 
Einen Schwerpunkt der Themen, die prä-
sentiert und diskutiert wurden, bildeten die 
Sozialprojekte der Stipendiaten. Ich hatte 
sowohl in Porto Alegre als auch in Passo 
Fundo Gelegenheit, mich von den Aktivi-
täten der Studierenden zu überzeugen. In 
Porto Alegre engagieren sie sich im Armen-
viertel Lomba de Pineiro in  einer Bücherei, 
in denen Kinder durch Sprachunterricht, Vor-
lesen und Lesen Lust bekommen, Bücher zu 
lesen. Gemeinsame Spiele und Mahlzeiten 
ergänzen das Programm, das sich in die 
zahlreichen sozialen Aktivitäten der Franzis-
kaner in diesem Viertel einfügt, geleitet von 
FREI LUCIANO, der selbst im Partnerverein 
ADAE- Porto Alegre mitarbeitet. Für die Zu-
kunft besteht der Plan nach neuen Stipendia-
ten verstärkt in der Favela Lomba de Pineiro 
zu suchen, um einen besseren Zusammen-
halt der Gruppe zu erreichen. Bisher gab 
es die Schwierigkeit, dass die Stipendiaten 
aus verschiedenen, weit auseinander lie-
genden Vierteln der Millionenstadt kamen, 
was den Kontakt untereinander erschwerte. 

Adriano Diniz als Vortragender beim 
Treffen der Vorstände der Partnervereine 

Gaucho Folklore - der Stolz von Passo Fundo

Partner und Freunde aus den verschiedenen Landesteilen von Brasilien
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JAHRESABSCHLUSSS 2022

VORSTAND DER STUDIENFÖRDERUNG 
PASSO FUNDO e.V.
v. l.: Prof. Dr. Werner Wittkowski, 
Dr. Cornelia Wittkowski, Dr. Arnold Freund.

Danke!
Jede Spende kommt dort an, wo sie benötigt wird: bei unseren Stipendiat/innen!
Die Aufwendungen für die Verwaltung sowie für den Mittelerwerb wurden vollständig durch Mitgliedsbeiträge gedeckt. Personalkosten ent-
stehen nicht, da alle im Zusammenhang mit der Studienförderung anfallenden Arbeiten von den Vereinsmitgliedern ehrenamtlich geleistet 
werden.

    Wir bedanken uns im Namen aller Stipendiat/innen herzlich 
   bei allen Spenderinnen und Spendern. 

Über eine weitere Unterstützung unserer Projekte freuen wir uns sehr! 

Die Einnahmen für 2022 waren niedriger als 2021, die Ausgaben, insbesondere für Stipendien, ebenfalls deutlich niedriger. Ursache 
dafür sind weniger Stipendiaten bei den brasilianischen Vereinen infolge der Corona-Pandemie. Auch im laufenden Jahr 2023 hat sich die 
Zahl der StipendiatInnen mit insgesamt 76 nicht wesentlich erhöht (Brasilien 41, Kenia 10, Malawi 25).
Der Überschuss wurde in die Zweckrücklage gebucht. Einen ausführlichen Geschäftsbericht finden Sie unter www.passofundo.de

I. EINNAHMEN IN EUR           2022	       2021	  
		
Spenden für Stipendien	 67.010,04 €	 73.209,79 €	

II. AUSGABEN IN EUR	        2022	       2021
	  		
Stipendien		   42.500,00 €	 77.000,00 €	

Mitgliedsbeiträge		    5.192,71 €	   4.537,71 €

Einnahmen anlässlich 
besonderer Ereignisse	      740,00 €	         –

Tagung mit brasilianischen
Partnervereinen 		           –	                      –

Zinsen	  		       277,13 €  	        11,19 €

Sonderfonds Kenia 	          –	                      –

Porto			         415,00 €	      503,50 €

Bürobedarf		        143,00 €	        61,00 €

Kommunikation,
Repräsentation		        801,47 €	       789,19 €

Mitgliedsbeitrag	
Dt. Spendenrat		        272,12 €	       297,00 €

Sonstige Aufwendungen	       341,37 €	       834,98 €

Gesamtausgaben		   44.472,96 €	  79.668,68 €

Saldo		                 28.746,92 €	  -1.909,99 €Gesamteinnahmen		  73.219,88 €	    77.758,69 €
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Digitale Kommunikation
Soweit möglich und gewünscht, wollen wir auf digitale Kommunikation umstellen. Möchten Sie den Jahresbericht künftig per 
Email erhalten, dann schicken Sie uns bitte Ihre Email-Adresse. Demnächst können wir auch die Zuwendungsbestätigung mit 
digitaler Unterschrift per Email verschicken. Wenn Sie das wünschen, teilen Sie es uns bitte ebenfalls mit. Damit erklären Sie 
sich einverstanden mit den Hinweisen zum Datenschutz (einsehbar auf unserer Internetseite), sowie mit der Speicherung Ihrer 
Email-Adresse, ausschließlich für vereinsinternen Gebrauch.!


